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T. Halle, Freitag den 9. Januar
Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht

Den Ober Präſidenten der Provinz Poſen, Wirklichen Geheimen Rath
von Bonin, einſtweilen in den Ruheſtand zit verſetzen und an ſeiner
Stelle den ſeitherigen Wirklichen Geheimen Ober Finanz- Rath und
Director im Finanz-Miniſterium, Horn in Berlin zum Ober Präſi
denten der Provinz Poſen ſo wie den Regierungs Präſidenten Guen
her in Coblenz zum Wirklichen Geheimen Ober Finanz- Rath und
Director der Etats und Kaſſen Abtheilung des Finanz Miniſteriums,
und den ſeitherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Richard Goſche
hierſelbſt, zum ordentlichen Profeſſor der orientaliſchen Sprachen in der
Philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Friedrichs Univerſität Halle
Wittenberg zu ernennen.

Der „Staats-Anzeiger“ ſchreibt Nach einer ruhigen Nacht macht
Die Beſſerung in dem Befinden des Königs weitere Fortſchritte
Se. Majeſtät empfing heute den Präſidenten des Staats Miniſteriums
von Bismarck Schönhauſen und den Königlichen Botſchafter am Kai
ſerlich franzöſiſchen Hofe Grafen von der Goltz

Ueber die Vorgänge in der geheimen Sitzung der hieſigen Stadt
verordneten wegen der Adreſſe an Se. Maj. den König erfährt die
„B. B. Ztg. folgende Einzelheiten. Nachdem der Vorſitzende über
die bekannte Zumuthung des Miniſters des Jnnern berichtet, war es
der Stadtverordnete Buchhändler Reimer, welcher den Antrag auf ſo
fortige Vollziehung der Adreſſe ſtellte. Die Vollziehung erfolgte dar
auf von etwa 70 Stadtverordneten indem ſich die zu Neujahr aus
ſcheidenden der Unterſchrift enthielten. Ferner fehlt der Adreſſe die
Unterſchrift des Fürſten Bogislav von Radziwill derſelbe verſpätete
ſich, erklärte aber ausdrücklich ſein Bedauern, dadurch außer Stande
e zu ſein die bereits abgeſandte Adreſſe ebenfalls zu voll
ziehen.

Ueber die Einziehung der Reſerven für die preußiſchen Beſatzun
gen in Mainz und Frankfurt a. M. ſchreibt die „N. Für die
Vermehrung unſeres ſtehenden Heeres iſt ſtets vor Allem hervorgehoben
worden daß den häufigen Mobiliſtrungen künftig vorgebeugt werden
ſolle. Der Soldat dient ſeine drei Jahre, dann aber wird er nicht
mehr zu bloßen Demonſtrationen einberufen ſondern er widmet ſich
ungeſtört ſeinem bürgerlichen Berufe. Die große Erleichterung, welche
dem Lande dadurch zugewendet wird iſt noch immer das beliebteſte
Thema aller offiziellen und offiziöſen Apologien. Dieſe Erleichterung
verliert aber doch den beſten Theil ihres Werthes wenn ſie ſich ledig
lich auf die älteren Jahrgänge der Landwehr beſchränkt, welche ſeit
1815 nur zweimal mobiliſirt wurden und zwar einmal, um den Ol
mützer Abſchluß vorzubereiten, und das zweite Mal, um die neue
Heeresorganiſation paſſend einzuleiten. Wird dagegen die Refervepflicht
ausgedehnt und werden die Reſerviſten bei den geringfügigſten Anläſſen
herangezogen, ſo iſt nicht abzuſehen wie die verſtärkte Aushebung noch
irgend wie der Störung der bürgerlichen Verhältniſſe nach Ablauf der
dreijährigen Dienſtzeit abhelfen ſoll. Schon als die Reſerven für das
ſächſiſche und weſtfäliſche Armeecorps einberufen wurden, um der De
monſtration gegen Kurheſſen den nöthigen Nachdruck zu geben, fragte
man allgemein ob der gleiche Zweck nicht durch die Heranziehung von
Druppentheilen aus andern Provinzen hätte erreicht werden können.
Jetzt werden die Reſerven ſogar verwendet, um Friedensbeſatzungen bis
Zur Ankunft der Rekruten zu komplettiren.

Die von der Polizei confiscirte Nr. der Tribüne iſt wieder
freigegeben worden.

Der „Köln. Ztg.““ ſchreibt man aus Berlin vom 5. Januar:
Die deutſche Politik des Herrn v. Bismarck wird am beſten durch
eine vor einiger Zeit erſchienene Broſchüre „Ein Preußtziſches Programm
in der deutſchen Frage illuſtrirt, welche von einem Diplomaten her
rührt, der dein Miniſterpräſtbenten ſehr nahe ſteht und kürzlich zu

einer hervorragenden Stellung befördert worden iſt. „Ein lakoniſches
Nein in Frankfurt und den einzelnen Regierungen gegenüber in allen
Angelegenheiten, die nicht unmittelbar oder mittelbar ein poſitives preu
hiſches Jntereſſe fordern das iſt dieſer Broſchüre zufolge das erſte
Wort zur Löſung des deutſchen Räthſels. Keine gemeinſame Execu
tive, keine Volksvertretung, keine allgemeine Geſetzgebung, kein Bun
desgericht für den ganzen Bund keine engere Vereinigung als Staa
tenbund.

Jn Köln hat am 3. d. Mts. auch eine Verſammlung von Alt
Liberalen behufs einer Adreſſe an Se. Maj. den König ſtattgehabt.
An derſelben nahmen etwa 40 Perſonen aus verſchiedenen Städten der
ganzen Provinz Theil. So u A. Regierungs Präſident a. D. v. Witt
genſtein, G. Meviſſen, D. Oppenheim, Frh. v. Diergardt aus Vier
ſen, Prof. v. Sybel aus Bonn Karl Böninger aus Duisburg,
v. Beckerath aus Krefeld, A. Sartorius aus Düſſeldorf, J. Gauhe
und Friedrich v. Eynern aus Barmen, Abders und Brüning aus Köln.
Man einigte ſich über eine Adreſſe an Se. Maj. über die gegenwär
tigen Zuſtände. Gegen die Ueberreichung der Adreſſe durch eine beſon
dere Deputation ſprach ſich die Mehrheit der Verſammlung aus.

Mittels Allerhöchſter Cabinetsordre vom 23. October v. J. iſt be
ſtimmt worden daß im Januar und Februar d. J. diejenigen Land
wehr-Jnfanterie- Mannſchaften des 3., 4., 5., 6., 7. Jahr
ganges 1. Aufgebots welche den Sommer Uebungen nicht beiwohnen
werden, zu vierzehntägigen Uebungen heranzuziehen ſind. Die Uebun
gen ſollen in den Landwehr Bataillons-Stabsquartieren ſtattfinden.

Jn Magdeburg würde geſtern (6.) gegen die „Magdeburgiſche
Zeitung“ ein Preßprozeß wegen zwei Artikeln, einer Correſpondenz aus
Hannover und eines Leitartikels beim Schluſſe der Kammern, verhan
delt. Jn beiden Fällen wurde die Zeitung freigeſprochen. Nun
meldet die geſtrige Abendausgabe dieſes Blattes Folgendes

Von der heutigen Morgenausgabe unſerer Zeitung wurden Vormittags 99. Uhr
die noch vorfindlichen 293 Exemplare auf der Poſt und in der Zeitungsexpedition po
lizeilich mit Beſchlag belegt und zugleich die Verſtegelung der betreffenden Platten und
Formen angeordnet. Die letztere konnte nicht mehr vollzogen werden weil die For
men bereits auseinander genommen waren. Auf unſere Anfrage bei dem königl. Po
lizeipräſidenten Herrn v. Gerhardt nach der Urſache der Beſchlagnahme iſt uns der
Beſcheid geworden daß dieſelbe in dem Referat über die beiden geſtern verhandelten
Preßprozeſſe gegen den Redacteur Hoppe liege, weil darin die Stellen der
incriminirten Artikel wieder abgedruckt ſeien, welche den Ankla-
gen zum Grunde gelegen haben. Die Beilagen ſind freigegeben und werden
mit dieſer Abendausgabe an die Abonnenten gelangen deren Exemplare bis zur an
gegebenen Stunde noch nicht verſendet oder abgeholt waren. Die Redaction.

Ein ſolches Verfahren hat doch unter den vielen ſchönen Erſchei
nungen der neueſten Aera ſeines Gleichen noch nicht gefunden. Eine
Zeitung wird deswegen confiscirt, weil ſie den Grund der gegen ſie
gerichteten Anklage veröffentlicht, ein Grundſatz, nach welchem der voll
ſtändige Abdruck jeder Preßprozeßverhandlung allen Zeitungen Confis
cation zuziehen müßte. Und zum Ueberfluſſe iſt auch noch die „Mag-
deburg Ztg. freigeſprochen. Aber nach dieſer abermaligen Confisca
tion muß ein neuer Preßprozeß gegen ſie eingeleitet werden über den
ſie dann wieder referiren wird, Um nach abermaligem freiſprechendem
Erkenntniß abermals confiscirt zu werden. Das iſt dann eine Schraube
ohne Ende!

Jn einigen Blättern findet ſich die Nachricht, daß der bisherige
Oberpräſident der Provinz Poſen, Wirkl. Geh. Rath v. Bonin, aus
dem Staatsbdienſte ſcheide, weil er das Regieren ohne Budget gemiß
billigt habe. Durch folgende Bekanntmachung nimmt derſelbe aus
ſeinem Regierungsbezirke Abſchied

Durch die Herren Miniſter der Finanzen und des Jnnern benachrichtigt, daß des
Königs Majeſtät den Antrag des k. Staats Miniſterlums, mich guf Grund des H. 87
des Geſetzes vom 22. Juni 1852 unter Gewährung des vorſchriftsmäßigen Wartegel
des einſtweilen in den Ruheſtand zu verſetzen, mittelſt Allerhöchſter Ordre vom De
cember v. J. zu genehmigen geruht haben, ſcheide ich aus der mir durch die Aller
höchſte Cabinets Ordre vom 23. April 1860 zum zweiten Mal übertragenen Verwal
tung der hieſigen Provinz. Indem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß brin-



befriedigt darüber, daß Herr v. Bismarck in der deutſchen 9

ge, ſpreche ich meinen aufrichtigen Dank für die Unterſtützung und das mich ehrende
Vertrauen aus welche mir von den Behörden und den Bewohnern der Provinz ſo
vielfach zu Theil geworden find. Ich ſcheide mit den beſten Wünſchen für die fernere
Entwickelung und das Gedeihen der Provinz der ich, auch ohne amtliche Beziehung,
ſtets die lebhafteſte Theilnahme widmen werde, und mit der Bitte an ihre Bewohner,
auch mir ein wohlwollendes Andenken zu bewahren. Bis zum Eintreffen meines
Hertn Amts Nachfolgers habe ich die Geſchäfte noch einſtweilen fortzuführen. Poſen,
den 4. Januar 1863. Der Wirkl. Geh. Rath und Ober- Präſident der Provinz Po

ſen z. D. v. Bonin. S eNach Hamburgiſchen Blättern ſoll für eine projectirte Bahn Pa
ris Hamburg die Conceſſion von franzöſiſcher Seite bereits ertheilt
ſein die (belgiſchen) Unternehmer ſuchen gegenwärtig die Genehmigung
der preußiſchen Regierung nach.

Stuttgart, d. 3. Jan. Nachdem in Württemberg die Oppo
ſition gegen den Handelsvertrag auch auf die Gefahr einer Spren
gung des Deutſchen Zollvereins hin, lange genug das große Wort
geführt und die Regierung in ihrem Widerſtand, der nach der Anſicht
Vieler und Unterrichteter geradezu und abſichtlich auf die Sprengung
des Zollverbandes gerichtet ſein ſoll, noch beſtärkt hat, iſt endlich auf
die Einladung der Herren Guſtav Müller und Direktor Pfeifer heute
um 10 Uhr im großen Saale des Bürgermuſeums, der ganz gefüllt
war, eine zahlreiche Verſammlung von Jnduſtriellen, Kaufleuten, Volks
wirthen und Abgeordneten zuſammengetreten und hat ſich nachdem
zahlreiche und glänzende Redner, hauptſächlich aus dem Stande der
Induſtriellen die Gefahren für den Fortbeſtand des Zollvereins, die
geringen Nachtheile und die jedenfalls ungleich größern Vortheile des
Handelsvertrags beleuchtet hatten Männer wie G. Müller, Karl
Zöppritz, Kaufmann Goppelt (Alt-Märzminiſter), Pfeifer und der Vor
ſitzende A. Seeger mit allen Stimmen gegen die Eine des hieſigen
Zuckerfabrikanten Adolf Reihlen für die Niederſetzung eines Comite, das
denn auch gleich gewählt wurde, und für die nachfolgenden Beſchlüſſe
ausgeſprochen für welche das Comité alle geſetzlichen Mittel in An
wendung bringen ſoll. Beſondern Eindruck machte Karl Zöppritz von

Heidenheim, als er die Nachtheile ſchilderte welche der Handelsvertrag
ſeinem eigenen (großen) Fabrikgeſchäft bringen werde, und erzählte,
wie er durch fleißiges Studium des Vertrags gefunden habe, daß die
überwiegende Mehrzahl unſerer Jnduſtriellen gewinnen werde wie er
dadurch aus einem Gegner ein entſchiedener Freund des Handelsvertrags
geworden ſei, und nur bedauere, daß die Gegner durch ihre öffentlichen
Erklärungen wodurch ſie vor der Betheiligung dieſer Verſammlung

warnten, ſich von dieſer Beſprechung ausgeſchloſſen hätten ſonſt hätte
er an ihr Herz appellirt und ſie aufgefordert, eine Zeit lang mit etwas
geringern Erträgen ihrer Großinduſtrie fürlieb zu nehmen was ſie ja,
geiſtig und materiell, leicht könnten um den Kleinen die großen Vor
theile des Vertrags, deren ſie ſo bedürfen zukommen zu laſſen. Dieſe
Appellation an die „Großen zu Gunſten der Kleinen in der Jndu
ſtrie einige Opfer zu bringen ſchlug vollends durch bei den Großen
die dieſer Verſammlung anwohnten, vielleicht ſchlägt ſie auch bei an
dern noch nachträglich durch. Einſtimmig mit allen gegen die Eine
Stimme des obengenannten Zuckerſieders, der einen Zollverein für Schwa
ben allein wollte (Gelächter), ſo gut wie die Schweiz für ſich ſei
wurden folgende Reſolutionen angenommen

Die in Stuttgart am 3. Januar 1863 verſammelten Württemberger ſprechen als
ihre Ueberzeugung aus 1) daß die Erhaltung des Deutſchen Zollvereins eine abſolute
Bedingung iſt für die Wohlfahrt der zu demſelben gehörigen Staaten und Würktem
bergs insbeſondere 2) daß die Annahme des Handelsvertrags mit Frankreich für
welchen ſich nicht nur die überwiegende Mehrhelt der Zollvereinsregierungen ſondern
auch alle Volksvertretungen die ſich bis jetzt darüber zu äußern Gelegenheit hatten

ausgeſprochen haben das alleinige Mittel zur Erhaltung des Zollvereins iſt 3) daß
der Handelsvertrag trotz einzelner nicht zu beſtreitender, aber im Wege friedlicher Ver
ſtandigung wohl auch noch zu beſeitigender Mängel deſſelben im ganzen die Intereſſen
der vaterländiſchen Jnduſtrie des Handels und der Land und Forſtwirthſchaft ent
ſpricht, und daß die Nachtheile, welche der Handelsvertrag in einzelnen Richtungen
bringen mag jedenfalls gegen die großen Gefahren welche fich an die Auflöſung des
Zollvereins knüpfen gar nicht in Betracht kommen können 4) daß die Annahme
des Handelsvertrags an ſich die Möglichkeit nicht ausſchließt, die beſtehenden Verkehrs
erleichterungen zwiſchen Oeſterr eich und dem Zollverein nicht nur zu erhalten ſondern

auch weiter auszubilden. SAus Schleswig Holſtein, d. 2. Januar. Das Patent
wegen Einberufung der holſteiniſchen Stände auf den 24. d.
Mts. iſt nunmehr publizirt. Die Regierung iſt wirklich unübertrefflich,
ſie verlangt nämlich blos, die Stände ſollen ihre Verhandlungen ſo
einrichten, daß dieſelben in 6 Wochen beendigt ſein können. Seit 4
Jahren iſt keine ordentliche holſteiniſche Ständeverſammlung berufen
worden das Material hat ſich alſo ſchön allein hinſichtlich der Spe
zial Angelegenheiten übermäßig angehäuft, dazu kommt nun, daß die
Stände nunmehr gleichzeitig die Rechte und Intereſſen des Landes hin
ſichtlich der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der däniſchen Regierung
gegenüber zu vertreten haben daß ſie ſich über das Gebahren der Re
gierung in Betreff des vorjährigen Budgets genaue Kenntniß zu ver
ſchaffen haben werden, um den Betrug bloßzulegen, den die Regierung
mit der bekannten Erklärung vom 29. Juli ſich Lord Ruſſell, den
deutſchen Mächten und der Bundes Verſammlung gegenüber erlaubt
hat; daß ſie ferner das gemeinſchaftliche Budget für die Finanzperiode
1862 1864 votiren ſollen u. ſ. w. u. ſ. w. und alle dieſe Verhand
lungen ſollen „innerhalb 6 Wochen beendigt ſein“. Es iſt klar, was
mit dieſer Haſt bezweckt wird. Die Verſammlung ſoll nicht ſich gründ
lich informiren können um nicht alle die Unredlichkeit und Hinterliſt,
die die däniſche Regierung in der Finanzwirthſchaft dieſer letzten Jahre
bewieſen hat, an's Licht ziehen zu können, und namentlich ſoll möglichſt
wenig Zeit zu Verhandlungen über die unbeguemen Privatpropoſitio
nen und Beſchwerden gegen die Regierung übrig bleiben.
man aus Kopenhagen von zuverläſſiger Seite meldet, fühlt man ſich
dort allerdings gegenüber der zu erwartenden Stände- Seſſion etwas
gedrückt, doch haben die jüngſten Nachrichten aus Preußen die Stim
mung wieder beträchtlich gehoben. Jnſonderheit äußert man ſich ſehr
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frage energiſch gegen den Bund „vorgehen““ wolle. Das würde Herrn
Hall für ſeine Zwecke vortrefflich paſſen namentlich könnte Dänemark
nichts erwünſchter kommen, als eine Erklärung Preußens, daß es un
ter Umſtänden aus dem Bunde „austreten“ werde. Dänemark würde
für Holſtein Preußen auf dem Fuße folgen.

Frankreich.
Paris d. 6. Januar. Der Kaiſer will reinen Wein einge

ſchenkt haben und von ſeinen Generalen wiſſen, wie es in Mexico
wirklich ſtehe. Jurien de la Gravière und Forey ſollen ihm umgehend
berichten, wie die Stimmung des Volkes gegenüber der franzöſiſchen
Jnvaſion ſich außert, ob man Siegeshoffnungen hegen darf oder frei
müthig bekennen muß, daß man ſich, durch Jrrlichter verlockt, ſchlimm
verfahren hat. Der „Moniteur beeilt ſich, einen fünf enggedruckte
Spalten langen Artikel über die gegenwärtige Lage Mexico's, überſetzt
aus der Zeitung „Vera Cruzano“, abzudrucken, wodurch freilich nichts
weiter bewieſen iſt, als daß eine in Vera Cruz erſcheinende Zeitung die
Sachen gerade ſo anſchaut, wie die Franzoſen es wünſchen. Ueber
dies iſt der Artikel eingeſtändlich von einem der „Verräther“ verfaßt,
welche durch franzöſiſche Hülfe Juarez zu ſtürzen und dann ſelbſt ans
Ruder zu kommen wünſchen. Der preußiſche Geſandte Graf v. d.
Goltz iſt endlich in Paris angekommen. Nach der „France“ lauten
ſeine Jnſtrüctionen ſehr ſympathetiſch für Frankreich. Das genannte
Journal will auch wiſſen daß kein Bruch, alſo noch weniger ein
Krieg zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu befürchten ſteht. Dank
den Bemühungen der deutſchen Mächte zweiten Ranges werde bald
ein Compromiß den Conflict beſeitigen.

Spanien.
Madrid, d. 2. Jan. Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Depu

tirtenkammer tadelte Salazzar y Mazarredo die Regierung, daß ſie nicht
in Marokko feſten Fuß gefaßt habe, um Gibraltar zu neutraliſiren.
Man ſpreche von Unterhandlungen wegen der Anerkennung der engli
ſchen Coupons. Er möchte im Namen aller Parteien erklären, daß
eine große Zahl von Deputirten ſich der Auszahlung eines einzigen Reals
widerſetzen würde, bevor die öffentliche Meinung Europas die Englän
der gezwungen habe, Gibraltar herauszugeben. Die heutige Co
ſtituzion ſagt die Spanier trügen ſich mit der Hoffnung, England
werde, wie es Griechenland die ioniſchen Jnſeln herausgebe, ſo auch
Gibraltar an Spanien abtreten. Dieſelben Gründe würde England
dann auch haben Malta den Jtalienern aus zuliefern. Doch gäben
ſich dieſe ſolchen Hoffnungen keineswegs hin, und auch die Spanier
möchten ſich nicht in Täuſchungen gefallen. England bringe ſolche Opfer
nur gegen große materielle und moraliſche Vortheile Doch ſei es Zeit
für Spanien, Gibraltar eben ſo als ſpaniſchen Boden zu betrachten
wie die Jtaliener den Beſitz Venedigs und Roms beanſpruchen. Gewiß
werde Spanien mit der Zeit ſein Ziel erreichen aber dazu ſei nothwen
dig, daß die Regierung den nationalen Geiſt anfeure, ſtatt ihn wie
jetzt niederzudrücken und ſeine Entwickelung zu lähmen.

Treu ſeiner katzenfreundlichen Politik gegen den Kaiſer Napoleon,
will Marſchall O Donnel an Concha's Stelle den Marſchall Serrano
als Geſandten nach Paris ſchicken. Dieſer iſt nämlich ein Eiferer für
die Unterwerfung Mexico's, und die Frau Marſchallin, was jetzt in
den Tuilerieen ſchwer in die Wage fällt iſt eine Vertraute der Kai
ſerin Eugenie ſie gehört zum engſten Kreiſe. Was die von franzöſi
ſchen Blättern und einem ſpaniſchen Congreß Mitgliede aufgethane Gi
braltar Frage betrifft, ſo denkt O Donnel nicht an die Thorheit, dar
über ins Feuer zu gehen und die Spanier gegen England zu erhitzen,
wohl aber iſt im Plane, Gibraltar als Verkehrsplatz dadurch brach zu

legen, daß Ceuta und Melilla zu Freihäfen erhoben werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Dresden, d. 7. Januar. Nach dem „Dresdner Journal“ wur

den die Sitzungen der Commiſſion zur Ausarbeitung eines deutſchen
Obligationenrechts heute (7. d.) durch den Juſtizminiſter Dr. von Behr
eröffnet. Zum Präſidenten wurde der Vertreter Oeſterreichs Ritter

London, d. 7. Januar. Nach der „London Gazette““ hat El
liot der griechiſchen Regierung ein Memorandum überreicht in wel
chem es unter Anderem heißt Die Königin wünſche die Förderung

die proviſoriſche Regierung habe nach
der Entfernung des Königs die den Frieden liebende conſtitutionelle
Monarchie aufrecht erhalten zu wollen erklärt. Erfülle die National
verſammlung dieſe Zuſage, wählt ſie einen Souverain gegen welchen
ſich nichts einwenden laſſe
Wunſch betreffs der Vereinigung der ioniſchen Inſeln mit Griechen
land ankündigen und wenn die Jonier hierin willigen, die Genehmi
gung der Großmächte anſtreben. Die Einverleibung werde unterblei
ben wofern ein Prinz erwählt werde, welcher eine Revolution oder
einen Angriff auf das türkiſche Reich beſorgen laſſe Die Königin er
warte die Erwaählung eines glaubensduldſamen, ſriedliebenden conſti

kutionellen Prinzen. Die Königin wird während dieſes Jahres noch
in ihrer Zurückgezogenheit verbleiben, während der Prinz von Wales
und die Prinzeſſinnen in Saint James einpfangen werden.

London, d. 7. Januar. Mit dem Dampfer „Edinburg“ ein
getroffene Berichte aus New York vom 27. v. Mts. melden daß
man ſehr bedeutende von Regierungs Lieferanten gemachte Unterſchleife
entdeckt habe. Die Geburt als Neger ſoll ferner kein Hinderniß
ſein, unter der Verfaſſung der Vereinigten Staaten Bürger zu werden

Lotterſe. eBei der am 7. Januar angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 127. Königl. Klaſ
ſen Lotterie fiel 1 Sewlnn Hon 3000 Thlr. auf Nr. 19,978. 3 Gewinne zu 500 Thlr
fielen auf Nr. 36,260 75,384 und 81,357 und 1 Gewinn von 300 Thlr. fiel auf
Nr. 16,044

r

ſo würde die Königin den Joniern ihren

i

f
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Amtlicher Fonds und Geld Conrs. Berliner Borſe vom 7. Januar 1863.

Ludwigsh. Lit. A. u. C. 128 129 gem.
gem.

Anleihe 72 a a gem.
84 gem.

Die Börſe begann ziemlich unverändert
Courſen, namentlich in NordbahnActien, außerdem waren nur noch

Roſtocker [3f. 4 pCt. 124 B.BankActien.
32 bz. Gold und Papiergeld-

Medlenburger 64 a 2 gem.
Oeſterr. Franz. Staatsbahn 3proz. Prior. 280 a 279 gem.

Genfer Creditbank 51 a 50 a 51 gem. Oeſterr. Credit 99 à 98 gen.
Oeſterk. neueſte Looſe 82 a 80 81 gemt.

verfiel dann plötzlich in eine flaue Stimmung wurde aber zum Schluß wieder feſter Geſchäft zeigte ſich nur zu weichenden

Darmſtädter Zettelbant (4] 102 B.
Deſterr. Währung (Banknoten) 88 bz. Napoleonsd'or 5. 10 bz. u. G. Sovereigns 6. 21 bz. u. G.

Nordbahn (Friedr. Wilh.) 67
Oeſterr.

Weimariſche Bank 90 à 89 gem.

Darmſtädter belebt.
Hamburger Vereinsbant [4] 102 G.

a 66 A 67 Fem.
füdl. St. Lomb. 3proz. Prior. 266 a 266 gem.

Ruſſ. Neue Engl. 3proz- Anleihe 61 à e gem.

Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn-Stammactien.

Fonds Courſe. S Div.ſ Berlin Hamburger 4 100 S Div.Brief. Geld Stamm-Act. 1861. f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 4 99 1861. f. Brief. Geld35 2 Aachen Düſſeldorf. 3 3 90 89 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. Se 98Preuß Freiw. Anleihe I o Aachen Maſtrichter d 32 Deburger Iit. 4 99 98 Löbau gitta u
ſaas Anl von 18595. 107 107 Herg Mark. in. 62, 107 106 vo n. B. 99 98 Ludwigsh. Berb. s

Staats Anleihen von a e do. Lit. B. 4 do. Lit. G. 4 97 97 Mainz Ludwigsh.1850, 1852 e Berlin- Anhalter 146 Berlin Stettiner t. A. u. 7 ido. 1854, 1855, 1857 e Berlin Hamburger 6 a do. II. Serie 4 9797 Mecklenburger 27/ 65 S
do. von 1859 4 102 101 Berlin Potsdam do. II. Serie 4 97 97 Nob. (Fr.Wilh.) 34 67do von 1856. 1926 Magdeburger n do. vom Staat gar. 42, 102 101 Oeſtr. frz. Staatsb. o 135do. von 1853 Berlin Stettiner 772 135 Breslau Schweidnitz Deſtr. ſüdl. StaatsStaats Shüldſcheine 3 90 Dreslau Schweide Freiburger Lit. D. 4 bahn Lomb. 8 e 5 160 159

Prämien Anleibe von nitz Freiburger 67, 138 137 (Coln Crefelder 411 100 Auſſiſche Eiſenb. 5 116 11518655 a 100 129 rege Neiſſe 84 EGoln Mindener 102. 101/, Weſtbahn (Bohmi)] 5 78
e e i So Cöln Mindener 129 181 180 vo II. EmiſſtonSee retten 92., 1002 Magdeb valberſt. 22 8002 2090 e 4 97 97 Auskändiſche Prioritäts- ActienDer habt 02 Dagdeb eLeigger 17 e n. Eniſſton Delg. Oblig. J. de l'Eſſ a 831 82Berl. Stadt Obligat. o 19 d en h v de O 101 a ede Biſt a 4 98 do. IV. Emiſſion 4 94 93 Deſt re St e T 279Schuldverſchr. der Berl. 104 Kieberſchleß Mart, 4 99 Magdeburg Halberſt. 4 102 Dettt fr Subb en e 265
Kanſmannſaſt e Niederſchl.weigh. 71. 70 Nagdeburg Wittenb. Ah 100 e

e e e A. e en e e d Jnkländiſche FondsF 9 S ins-Bk. 5r Sbeſchleſ. In h Ia 147 e de m. See Se renntKur u. Neumarkiſche 3 92 SDppelnTarnow. 61 do. So IV. Sette A. 10 e Köntgeb. Priratbant botdo. do. 4 1025 101 Fr. Wilh. (St. 617 60 Nied. Zweigb. Lit. C. s 100 Mag Lebur er do e HeuOſtpreußiſche 881 88 Rheiniſche Oberſchleſ- Lit. goeburge e ne ePommerſche Rhein Rahe do i 277 Diſse Command tet A. 99 sd 4 101 1100 Ruhrort-Crefelder do. Liät. D. 4 977 97 Schleſ. Bank v d 1 on rodtPoſenſche 103 gr. Glabbacher le e 96 95 do. Lt. B. 3 85 nnlerſche ditt ch o do
de Stargard Poſen 31 109 108 do. Lit. F. 101 101 erſch. 3de neue 97 Thüringer 6 126 125 Pr. Wilh. St. -Vohw.) Induſtrie Aekien.Schlefiſche 3 Wilh. (Coſ.Odb.) 65 64 I. Serie s 100 s n.Vom Staat gar Lit. B. 3 S do. (Stamm) Pr. A. 9 do. Serie s 100 Hoerder Hüttenwerk. 5 95Weßtpreußiſche 3 8887 do. do. do. 5 5 100 do. I. Serie 5 101 100 Ninerva 5 359 34d. 4 99 98 Rheiniſche 4 96 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 97 96do. neue 4 99 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt do. vom Staat gar. z 90 Deſſauer Kont. Gas 5 127 126

werden uſancemaäßig 4 Et. berechnet. des n W en o Hor Ausländiſche Fonds

von u A. 99 3e re e eKur u. Neumärkiſche 4 100 99 g ß NRheinNahe v. St. gar. 4 101 ee en e et ort rn e r ePoſenſche 4 99 99 do. U. Emiſſion i 100 99 Ruhrort-CrefeldereKr. Deſſauer Credit 4
Sreußiſche 100 Aachen Maſtrichter 71 Gladbacher anderenWein u. Weſtphäl. do. I. Emiſſion 5. 72 72 d en. e e Genſer Crebitbante 4re Berg. Märkiſche en do. Serie a W Fere Hank e eS Schleſiſche 100 100 Seri a 101 Stargard Poſen 4 mer 98Fr. S ancheltfhetne An 124 e. e v do. niſſen a gr. Sotbaer Privetbank
Friedrichsd'or 113 Staate 37, gar 3 85 84 do. III. Emiſſion 4 100 Bank 4 102Gold Kronen 97 96 do do. n 8477 8487, Thüringer 99 eiwiger Creritbane SAnd. Goldmünzen a 5 110 109 do IV. Serie 100 do. Serie Luxemburger Bank 4 102 101do Duſſ. Elberf. Pr. 94 do. I. Serie Ah 997 99 eininger Ereditvant a s 97u vo do. II. Serie 4 do. IV. Serie 4 101 Norddeutſche Bank 4 103do eriee Gelee on en eder a Stück 5 15 do do. II Serie Ah 100 99 do. III. Emiſſion 4 97 Thüringiſche Bank 4 67 66*5) oder a Stück 5 14 S 7 Berlin Anhalter 4 160 99 Weimariſche Bank 4 Teee Berlin Anhalter 101 Oeſterr. Metall 5 67s 7 33 3 5, 3Derlin- Potsdam Magdeburger 108 8 200 gen. Rheintſche 1007, 100 gen. hein Nahe s n ereen ma Slſctehn

Deſſauer Landesbank 29 a 29 gem.
Deſterr. Metallig. 67 à gem. Heſterr. National

Ruſſ. Poln. Schatz Oblig. 85 a

Moldauiſche Landesband

Markkberichte.
Halle den 8. Januar.

Von Getreide war die Zufuhr heute knapp und die
Preiſe in feſter Haltung. Weiten 60 63, 64 Rog

51 Gerſte 34 36, 37 Hafer
Magdeburg den 7. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 68 Gerſte 37pro Scheffel 84 h pro Scheffel 70
Roggen LaferKartoffelſpiritis, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

I. 15
Nordhauſen, den 7. Januar.

Weizen 2 7 bis 2 20Roggen 25 2 7Gerſte 1 10 20Hafer 290 25Rüböl Pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 7. Januar.
Weizen los 60—-73 nach Qualität fein gelb ſchleſ.

68 ab Bahn bez. SRoggen loco 80 82pfd. 47 ab Bahn u. Boden
bez. Jan. 465— 47 bez. Br. u. G., Jan. Febr.
46 bez. u. G. Br. Frühjahr 46
bez. Br. 46 G. Mai Juni 46 vez.,Br. u. G. Juni/ Juli 46 —47 bez.

Gerſte, große u. kleine 31-—38 pr. 1750pfd.
Hafer loce 2223 Lieferung pr. Januar 23

bez. Jan. Febr. 23 Br. Frühj. 22 bez. Mai
Junt 23 bez. Juni Juli 23 bez.

Erbſen Kochwaare 48——54 Futterwaare 43-46

Rüböl loco 14 bez. Jan. 14 bez.

wen V

Br., 14 G. Jan. Febr. I. bez. Br.G. Febr. März 14 Br. Avril Mat 14n

bez. u. G. esS Br. Sept. Oct. 137 bez. U G., Br.
Lindöl loco 13
Spiritus och ohne Faß 142 4 bez.

Jebr 14 bez. u. r. G.

BrBr. Mai Juni 14 bez. u. G.

Jan. u. Jan.Febr. ſMarg e ven 7. Jannar Miftags Eue s Zoll nen 0.

Breslau, d. 7. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 15 G. Weizen weißer 71—82 gelber
69 78 Roggen 50—54 Gerſte 395 40 7
Hafer 22 26

Stettin d. 7. Jan. Weizen 63-68 Früht. 72
Roggen 45 vez. Jan. 46 da, Frühj. u. Mai Juni
46. NRübol, Jan. 14 Früht. 14 Spiritus 14
Jan. 14 bez. Frühf. 15 da.

Hamburg, d. 7. Jan. Weizen loco ruhiger, ab aus
wärts mehr angetragen. Roggen loer unverändert ab
Danzig Frühj. 76 geford 75 zu laſſen. Hel loco 31
Mai 30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll,

am 8. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zull.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

S am Unterpegel
am 6. Januar Abends 4 Fuß 4 Zoll.
am 7. Januar Morgens 4 Füß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. Januar Vormitt. am alten Pegel 22 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da nach höherer Anordnung in der aller
nächſten Zeit mit der Veranlagung der Grund
ſteuer nach Maßgabe des Geſetzes vom 21. Mat
1861 vorgegangen werden ſoll, ſo werden die
Ortsbehörden ſo wie ſämmtliche Hausbeſitzer
des Saalkreiſes hierdurch noch beſonders auf
die durch das Amtsblatt Extrablätter zum 49.
und 50. Stück des Amtsblatts pro 1862) pu
blicirte, vom Herrn Finanzminiſter unter dem
14. October v. J. erlaſſene Ausführungs An
weiſung namentlich auf die hier unten abge
druckten 99. 4 und 7 8 derſelben auf
merkſam gemacht. S1. Der Veranlagung zur Gebäudeſteuer
ſind unterworfen die Gebäude nebſt den dazu
gehörigen Hofräumen und denjenigen Hausgär
ten, deren Flächeninhalt einen Morgen nicht
'überſteigt. (J. 1 des Geſetzes betreffend die
anderweite Regelung der Grundſteuer vom 21
Mai 1861. Geſ.-Samml. S. 253)

Ausgeſchloſſen von der Veranlagung bleiben
nur die im 9. 3 des Geſetzes vom 21. Mat
v. J., betreffend die Einführung einer allgemei
nen Gebaudeſteuer, bezeichneten Gebäude nebſt
den dazu gehörigen Hofräumen und Hausgärten
S. 2. Als Gebaude im Sinne des Geſetzes

ſind nur ſolche Baulichkeiten anzuſehen welche
zur Erreichung dauernder Zwecke hergeſtellt wowo
den ſind. Darnach ſind als der Steuer zu un
kerwerfende Gebauve nicht zu erachten diefeni



e

gen Baulichkeiten, welche im Weſentlichen nur
vorübergehenden Zwecken dienen, wie Schup
pen oder Hütten, welche während eines Baues
zur Unterbringung des Materials oder als Ob
dach für die Arbeiter errichtet worden Ziegel
öfen, welche nur für einen Brand beſtimmt
ſind, hölzerne Buden welche nur für gewiſſe

Zeiten im Jahre aufgerichtet, beziehungsweiſe
benutzt werden u. a. m.

d. 3. Unter Hausgärten ſind ſolche Gärten
zu verſtehen welche ohne Rückſicht darauf,
ob ſie mit dem betreffenden Gebäude in derſel
ben Befriedigung, oder auch nur im unmittel-
baren Anſchluß an erſteres oder deſſen Hofraum
liegen als Zubehör des betreffenden Gebäu
des für den Nutzungswerth deſſelben mitbeſtim
mend ſind.

Gehören zu einem Gebäude mehrere Haus
gärten, ſo darf, ſelbſt wenn jeder einzelne der
ſelben die Größe von einem Morgen nicht über
ſteigt, immer nur einer der erſteren und zwar
von denſelben immer nur derjenige, welcher im
unmittelbaren Anſchluſſe an das Gebäude, be
ziehungsweiſe deſſen Hofraum, belegen iſt, bei
Berechnung des Nutzungs Werths des Gebäu
des berückſichtigt werden. e

Wenn zwei oder mehrere Hausgärten im un
mittelbaren Anſchluſſe an das Gebäude bezie
hungsweiſe deſſen Hofraum, belegen ſind, oder
ſämmtliche Hausgärten ſich in größerer Entfer
nung von dem Gebäude befinden, ſo iſt derje
nige der Veranlagung zur Gebäudeſteuer mit
zu unterwerfen welche zu dieſem Zwecke von
dem Eigenthümer ſelbſt bezeichnet wird. Falls
eine ſolche Bezeichnung nicht erfolgt, hat der
AusführungsCommiſſar die erforderliche Be
ſtimmung zu treffen.

4. Hofräume und von der Gebäude
ſteuer mitbetroffene Hausgärten bilden keine
ſelbſtſtändigen Steuerobjecte. Sie ſind in den
Veranlagungsnachweiſungen c. nur nachricht

lich und ohne Ausweiſung eines ſelbſtſtändigen
Nutzungs Werths als Zubehör desjenigen Ge
bäudes zu vermerken, deſſen Nutzungswerth
durch ſie erhöht wird.

Wenn ein Hausgarten über einen Morgen
groß und deshalb gemäß 9. des vorangeführ-
ten Geſetzes vom 21. Mal 1861 (Geſ.Samml.
S. 253) ſeinem ganzen Flächeninhalte nach
der Grundſteuer von den Liegenſchaften zu un
terwerfen iſt, ſo muß bei Berechnung bezie
hungsweiſe Veranſchlagung des Nutzungswerths
des betreffenden Gebäudes eine entſprechende
Ermäßigung eintreten über deren Umfang die
Veranſchlagungs-Commiſſion in jedem einzelnen
Falle, unter Berückſichtigung der ſonſtigen hier
bei in Betracht kommenden Verhältniſſe des
Gebäudes beſondere Entſcheidung zu treffen hat.

7. Unbewohnte Gebäude welche nur
zum Betriebe der Landwirthſchaft beſtimmt ſind,
oder zu gewerblichen Anlagen gehören, und nur
zux Aufbewahrung von Brenn materialien und
Rohſtoffen ſo wie als Stallung für das ledig
lich zum Gewerbetriebe beſtimmte Zugvieh die
nen ſind nach 9. 3. Nr. 7 des Geſetzes vo
der Gebäudeſteuer frei zu laſſen. Es gehören
hierher alle Gebäude welche in der Erreichung
der vorgedachten landwirthſchaftlichen oder ge
werblichen Zwecke ihre Haupt beſimmung ſin
den und in welcher zum dauernden Aufenthalt
von Menſchen beſtimmte Räume entweder gar

nicht, oder doch nur in untergeordnetem Maße
vorhanden ſind.

Hiernach ſind Ställe oder Speicher, welche
Räumlichkeiten enthalten die nur zum Aufent

halt der mit der Wartung des Viehes oder mit
Bewachung der aufzubewahrenden Gegenſtände

beauftragien Perſonen dienen z. B. Ställe mit
Schlaftammern für die mit der Wartung des
Viehes beauftragten Knechte oder Mägde, Spei
cher mit Wohnungsräumen für den Aufſeher c
als bewohnte Gebäude im Sinne des Geſetzes

nicht anzuſehen. S8. Alle Behörden Gemeinden und Pri-
vatperſonen ſind verpflichtet, die in ihrem Be
ſitze befindlichen Zeichnungen Pläne, Riſſe,
Taxen und ſonſtige Schriftſtücke, welche bei der
Ausführung des Veranſchlagungsgeſchäfts von
Nutzen ſein können, den damit beauftragten
Kommiſſarien auf deren Erfordern zur Einſicht
und Benutzung vorzulegen, auch die mit der

Reviſton der Liſten beauftragten Commiſſarien
auf Erfordern in alle Theile der Gebäude zu
zulaſſen (9. 13. Abſatz 2 des Geſetzes).

Halle, den 2. Januar 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann unter günſtigen Be
dingungen als Lehrling in meiner Materialwag
renhandlung zu Oſtern d. J. placirt werden.

Lönnern, den 5. Januar 1863.

h Louis Sturm.en Seele
ren gewünsceht.
verbünden,

hür eine Fabrik wird als Verwalter und Rech-
man gs führer ein sicherer Mann, am Iebsten en

Die Stellung ist eine dauernde,
Auftrag Voh. Ang. Goetsch, Bertin, Jerusalemerstrasse 62.

Oekonom zu engagi-
mit 400 Thlr. Jahrgehalt und Tantième

Kiſche Ostencdler Austern
empfiehlt Haarren er u. bin
empfehlt

u. 5 Thlr. Einzeln billigſt,

e. M.5 W G.Eine Scharfrichterei in Thüringen,
deren Conceſſion mit Zwangsrecht verbunden,
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Dieſelbe
beſteht aus großem Wohnhaus Pferde und
KuhStall, großer Scheune und Wagenremiſe
und den ſonſt nöthigen Zubehörungen. Unmit-
telbar daran liegt ein großer Gemüſe und
Gras Garten. Die Uebergabe kann bereits den
1. April d. J. erfolgen.
theilt der Scharfrichter Beck
C. 130.

in Weimar

Güter- Verkauf.
ſonſtigen neuerbauten Zubehör dazu 38 Mor
gen Land in zwei Plänen beſter Lage, auch nach
Befinden nur mit einem Plan von 22 Morg.,
ſoll veränderungshalber ehemöglichſt preiswürdig

verkauft werden.Auskunft hierüber ertheilt das Commiſſtons
geſchäft Guſtav Elsner in Lützen

Ein kleines Gut auf dem Lande, Stunde
von Lützen gelegen, mit einem Viertelland
oder ungefähr 11 Morgen Feld, in guter Lage,
hat im Auftrag zum Verkauf

Guſtav Elsner in Lützen.
Theilnehmer Geſüch.

Zur Begründung einer Theerſchweelerei wer
den Theilnehmer geſucht. Durch vorzügliche
Qualität und billigen Preis der Kohle, ſowie
bedeutendem Umfang des abzugebenden Kohr
lenfeldes iſt eine hohe Rentabilität auf lange
Zeit geſichert.
Hierauf Reflektirenden Näheres auf fr. sub
N. O. P. 10. an Herrn Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. abzug. Anfragen

Aufträge der geehrten Herrſchaften für Kö
chinnen, Haus und Kindermädchen werden
angenommen und pünktlich ausgeführt. Auch
finden mehrere Mädchen Dienſt durch Frau
RNohnſtein, Martinsgaſſe Nr. 21, 1 Tr. hoch.

Wohnungs Anzeige.
Geiſtſtraße Nr. 35 iſt die Bel-Etage, 3 St.

3 K., Küche und Zubehör, zu vermiethen und
zum I. April d. J. zu beziehen. Nähere Aus
kuünft daſelbſt parterre beim Wirth zur Anſicht

4 Uhr Nachm.
Anſtändige junge Mädchen welche die Koch

kunſt gründlich erlernen wollen finden Place
ment durch C. Niedel Co. kl. Ulrichs
ſtraße 22.

25 Thaler Belohnung
Sonntag den 28. Oecember 1862 von Abends

5 bis 7 Uhr ſind auf der Straße von Delitz
a Berge nach Lauchſtädt durch eine böswillige
Hand 36 Stück Kirſchbäume abgebrochen wor
den. Derjenige, der uns den Thäter ſo nam
haft macht, daß wir ihn darüber gerichtlich be
langen können, erhält obige Belohnung

Die e der GemeindeDelitz a/Berge. S
Jnm Schießhauſe zu Cönnern
iſt am Sylveſter Balle eine Mantille verwechſelt
und eine zweite dort liegen geblieben. Beide
Mantillen können bei mir in Empfang genom
men werden.

Aufnahme des Gebäudebeſtandes oder mit der

Nähere Auskunft er

n nen So bnbaus z Kellner, und bittet um geneigte Berück

Eine Wirthſchafterin, in allen Zweigen ſtädti
ſcher Wirthſchaft eingeübt und erfahren jeder
Wirthſchaft vorzuſtehen, ſucht zu Oſtern ein Un
terkommen. Sie iſt mit den beſten Zeugniſſen
des Fleißes der Treue und Sittlichkeit verſe
hen und kann mit Recht den beſten Häuſern

empfohlen werden. Das Nähere Steinbocks
gaſſe Nr. 1, am Trösdel, 2 Tr.

Enmpfehlung,.
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich den Herren

Gaſtwirthen ſo wie andern hohen Herr
ſchaften bei vorkommenden Gelegenheiten als

ſichtigung. Carl Wothe,
8 große Ulrichsſtraße Nr. 28.

Zum Wurſtfeſt Sonnabend und Sonn
tag ladet ergebenſt ein
Gaſthof „Zum Schwan bei Sennewitz

Bei meinem Abgange von hier über Schaf
ſtedt nach Halle ſage ich allen Freunden und
Freundinnen ein herzliches Lebewohl!

Weißenfels, den 6. Januar
S.

W

Hamilien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Entbindung meiner Frau, Emma geb. Hü
ne, von einem geſunden Töchterchen beehre ich

anzuzeigen.

Rittergut Güldenſtern, d. 7. Januar 1863
A. Lücke.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Henriette Schröter,
Guſtav Penne.

Löbejün, den 8. Januar 1863.

Verlobungs- Anzeige. e
e (CVerſpätet.

Verwandten und Freunden beehren ſich ihre
Verlobung nur auf dieſen Wege anzuzeigen

Malwine Scheibe,
Emil Müller.

Lodersleben, Gotha,den 26. December 1862.

Todes Anzeige.

8 Uhr unſere gute, liebe Mutter die ver
wittwete Frau Paſtor Plentz, Marianne
geb. Salzmann,
ewige Heimath zu rufen.
den an der Bruſtkrankheit,

Nach ſchweren Lei
welches ſie Jahre

ſte in einem Alter von 59 Jahren im Glau
ben an ihren Erlöſer dem ſie ihr ſchwer ge
prüftes Leben hindurch treu gedient hat, ſanft
und ſelig entſchlafen. Alle, welche die Dahin
geſchiedene kannten, werden unſern Verluſt er
meſſen und bitten wir um ſtille Theilnahme
Der Herr iſt unſer Troſt!

Halle, d. 7. Januar 1863
Die tiefbetrübten Kinder

Der Sattlermſtr. Weſch in Cönnern
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Luiſe und Mathilde Plenutz.

Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte n

mich, ſtatt jeder Meldung, hierdurch ergebenſt

Es hat dem Herrn gefallen heute früh um

lang heiter und Gott ergeben getragen hat, iſt

Sern ennaugen inu. Schock Faßchen, à Schock 9 Thlr., 4

früher Kellner in „Stadt Hamburg u. Paradies,

von unſerer Seite in die
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Sterne in der Nacht des Unglücks.

Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 9. Januar 1863.

Deuntſchland.
Berlin, d. 7. Januar. Die gleiche Temperatur iſt nicht für

Alles gleich angenehm und zuträglich; es giebt gewiſſe Pflanzen, die
unter Witterungsverhältniſſen, welche auf alle andern Organismen ver
derblich wirken zu mächtiger Fülle ſich entwickeln. So ſproßt denn
auch heute, bei der niederdrückenden Schwüle, die ſich vor der Eröff-
nung der Kammern über dem Lande ausbreitet, in der „Kreuzzeitung“
ein mächtiger Leitartikel hervor, faſt fünf der rieſigen Spalten füllend
und am Ende mit einem verheißungsvollen Fortſetzung folgt An
ſchmarotzende Schlingpflanzen erinnert dieſer Artikel, der aus der Fe
der des berühmten Rundſchauers gefloſſen iſt, nicht blos durch die Wit
terung, welcher er ſein Entſtehen berdankt: Noch niemals hat die
reactionäre Partei mit ſo ſchamloſer Aufdringlichkeit ſich zum Throne
gedrängt, um dem Träger der Krone ihre Weisheit mit dem arrogan-
teſten Bewußtſein der Unfehlbarkeit vorzutragen, wie es in dieſem Ar
tikel geſchieht. Sie jubelt, daß „das Königthum in perſönlichſter
Weiſe in den Kampf getreten ſei“, denn ſie glaubt damit ſicher zu ſein,
die Perſon des Monarchen ihren Patteizwecken dienſtbar gemacht zu
haben. Man höre: „Wenn es in die Schlacht geht und jetzt geht
es in die Schlacht, ſo darf der Führer nicht proklamiren der Krieg
ſei doch ein ſchlimmes Ding und der Friede ſei viel beſſer; er, der
Feldherr, ſtehe auf einem höheren Standpunkte als beide ſtreitende
Theile u. ſ. w. Kampffreudig muß der Führer ſein, ſo werden kampf-
freudig die Seinigen ihm folgen. Doppelter Ehre werth ſind unter
ſo ſchwierigen Umſtänden die ſetzigen Bemühungen die Conſervativen
zu begeiſtern und zu ſammeln auch ſteht ein guter Anfang des Erfol
ges ermuthigend bereits vor Augen. Aber weiter werden ſie es zu
nächſt nicht bringen, als daß ſte dem Könige getreue Mannſchaften
zuführen, damit er ſie einkleide und befehlige.“ Wenn in dieſer Weiſe
der König geradezu zum Diener der Rundſchauer nennt das Feld
herr der für ſich zu ſchwachen reactionären Partei erniedrigt und
doch zugleich das perſönliche Königthum als das höchſte ir diſche
Gut bezeichnet wird, iſt es nicht zu verwundern, wenn die unbequeme
Verfaſſung, die „Charte Quaſi-Gagern“, noch viel ſchlimmer
wegkommt. Der Regierung wird ein Vorwurf daraus gemacht, daß
ſte es als ein Unglück bezeichnet wenn kein Budget zu Stande kommt
als ob der Buchſtabe der Verfaſſungs Urkunde der Jnbegriff aller
rechtlichen Möglichkeiten ein preußiſcher Mikrokosmus und außer ihm
Alles wüſt und leer wäre, da ſie doch nur Ein wenn auch wich
tiges, Landesgeſetz iſt. Dann giebt der Artikel in der ſcharfen
und pikanten Darſtellungsweiſe des Rundſchauers einen Ueberblick über
die Geſchichte des letzten Sommers. Wie dabei die liberale Partei be
handelt wird brauchen wir nicht zu erwähnen. Die Methode iſt ja
bekannt die Männer des Fortſchritts als Leute hinzuſtellen, die nach
ihrem eigenen Geſtändniſſe den Untergang des preußiſchen Staates
und Königthumes in dem ſchäumenden Abgrunde der deutſchen Revo
lution“ wünſchen ſie dann wegen ihrer Aufrichtigkeit gebührend zu
loben und endlich, in Gedanken wenigſtens, dem Staatsanwalte zu allen
Höllenſtrafen zu überantworten. Jntereſſant iſt aber das lange Sün
Denregiſter, welches in der ſchonungsloſeſten Weiſe, mit dem ganzen
Ernſte des Bußpredigers, der Regierung vorgehalten wird: Die man
gelnde Rückſicht gegen die „dreifacher Ehre werthe“ Minorität der 11
Conſervativen im Abgeordnetenhauſe dann die Anerkennung der Ver
Faſſung und ſpeciell des „nichtigen Argumentes daß nach derſelben
ein Etat zu Stande kommen müſſe die in der „Sternzeitung“ aus-
geſprochenen Wünſche und Hoffnungen auf eine Beilegung des Strei
tes, die Conceſſtonen an das Abgeordnetenhaus, die frevelhafte Un
terſtützung der Demokratie in Heſſen (die übrigens doch wohl auch „in
perfönlichſter Weiſe““ von Sr. Majeſtät ausging!), und endlich die An
erkennung Jtaliens! Nur Roon und Ollech glänzen als freundliche

Nach dieſer Einleitung kommt
der eigentliche Jnhalt des Artikels, der „ein Programm“ für das Jahr
1863 ſein ſoll und die Maßnahmen beſpricht, welche die Reaction zum
Heile des Vaterlandes ergriffen wünſcht. Da jedoch der Artikel nicht
vollendet iſt verſchieben wir das Referat über dieſes glückverheißende
Programm auf morgen. Es gehört ja ohnehin Zeit dazu, um ſich an
die Anſchauung zu gewöhnen, daß die Verfaſſungs Urkunde nicht die
Grundlage des rechtlich Möglichen, ſondern nur ein Landesgeſetz wie
andere ſei.

Nach dem Eingehen der officiellen „Allg. Preuß. Ztg. ſcheint
man in Preußen das franzöſiſche Syſtem der officiöſen Mitgetheilt“
adoptiren zu wollen. Einen Artikel der letztern Art enthält offenbar
geſtern die „Nat.Ztg Derſelbe lautet:

Die National Zeitung enthält in ihrer Nr. 6 den Auszug eines der vielen und
leidenſchaftlichen Arttkel, welche das in Frankfurt a. M. in franzöſiſcher Sprache er
ſcheinende Journal l'Europe gegen Preußen zu richten die Gewohnheit hat. Derſelbe
knüpft an eine vor vierzehn Tagen von Herrn v. Bismarck an den
Freiherrn v. Werther gerichtete Depeſche an. Ein Theil der Angaben
ber den Inhalt dieſer Depeſche iſt richt ig, der Verfaſſer weiß auch, daß Graf
Rechberg die unter vier Augen gemachte Mittheilung des Freiherrn v. Werther auf
merkſam angehört und den Herrn Geſandten erſucht hat, ihin dieſe Depeſche zu über
Aaſſen, da es ihm unmöglich ſei, nach einfacher Anhbrung ſeinem Kaiſer den Wortlaut
einer ſo wichtigen Mittheilung zu wiederholen. Ebenſo iſt richtig, daß Frhr. v. Werther
erklärt hat, zur Uebergabe der nur zu ſeiner eigenen Jnformation beſtimmten Depeſche nicht
ermächtigt zu ſein und daß dieſe Mittheilung bisher unterblieben iſt. Der Verfaſſer
des Artikels in der Europe konnte aber dieſe, der Wahrheit vollkommen entſprechenden
Thatſachen der Natur der Sache nach nur aus dem auswärtigen Miniſte
rium empfangen. Es ſcheint alſo hiernach zur Evidenz bewieſen wer die von der
Nationalzeitung mit Recht als trübe bezeichnete Quelle des Herrn Ganesko nährt
n der Urſprung der gehäſſigen und herausfordernden Artikel der Europe zu ſu

än dem fraglichen Artikel zu begegnen letztere nehmen da die Urheber des Artikels,
Um ſo befremdender iſt, neben richtigen Thatſachen einer Reihe von falſchen

wie geſagt, im Stande waren aus amtlichen Quellen zu ſchöpfen, den
Character abſichtlicher und tendenziöſer Entſtellung an. Es iſt unwahr, daß die Zu
rückziehung der preußiſchen Truppen und des Kriegsmaterials aus den Bundesfeſtun
gen in Ausſicht geſtellt ſei es iſt erfunden daß in der Depeſche erklärt worden,
Preußen werde falls Deutſchland von außen angegriffen werde, der Jnvaſion nichts
in den Weg legen. Was den Ton der Deveſche betrifft ſo trägt dieſelbe den Stem
pel eines Verſuchs, die Urſachen der Entfremdung beider deutſchen Großmächte feſtzu
ſtellen, und dieſelbe ſo viel als thunlich zu mildern und zu beſeitigen. Wenn
vertrauliche Eröffnungen der Art den offiziöſen Federn des Wiener Cabinets als Stoff
z verhetzenden Artikeln überliefert worden wenn dieſelben ſogar und in erſter Linie
ihren Weg in das Pariſer Blatt la France finden ſo wird das preußiſche Cabinet
von ſolchen Thatſachen ohne Zweifel mit Bedauern, aber auch mit der Ueber
zeugung Akt nehmen, daß es fernerhin ſich nicht empfiehlt, feiner
ſeits eine Jnitiative der Verſtändigung zu ergreifen Es dürfte
daher auch nur aus dieſem Grunde der Schritt un ausgeführt bleiben, durch
welchen das Berliner Cabinet dem von dem Grafen Rechberg geäußerten Wunſche nach
amtlicher Mittheilung entgegenzukommen gedachte, indem daſſelbe beabſichtigte, den Jn
halt der vertraulichen Jnſtruction des Geſandten in Form einer amtlichen Deveſche zu
redigiren und nach Wien mitzutheilen. Jedenfalls aber wird es eine Ungerechtigkeit
ſein, wenn diejenigen, welche eine Verſtändigung Preußens und Oeſterreichs wünſchen,
die Schuld ihres Mißlingens dein Berliner Cabinet zuſchieben.

Es iſt übrigens auffallend, daß die Kreuzzeitung ſowohl den
vorgeſtern mitgetheilten Artikel des „„Publiciſten als auch die vorſte
hende Berichtigung der „Nat. Ztg. mit Stillſchweigen übergeht. So
ganz iſt die „Kreuzzeitung“ wohl doch noch nicht officielles Organ

Die Angabe mehrerer Blätter, daß im Staats Miniſterium bereits
der Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes ausgearbeitet ſei, entbehrt,
wie die „Kreu zzeitung““ hört, jeder Begründung.

Es ſcheint, vaß in Beziehung auf die Sendung des Generals von
Williſen welche vielleicht nicht ganz in dem Sinne gemeint war wie
ſie in Turin aufgefaßt worden iſt, ein Einlenken bevorſteht. Wenig
ſtens bringt die „Kreuzzeitung“ folgende Notiz: „Graf Uſe do m ſollte

bekanntlich in Folge der Erkrankung des Hrn. v. Canitz nur proviſo
riſch mit einer außerordentlichen Miſſion in Rom beauftragt werden.
Daß derſelbe nunmehr, wo es ſich um definitive Beſetzung dieſes Po
ſtens handelt, für Rom beſtimmt bleibe, iſt nicht wahrſcheinlich. Vor
der Erkrankung des Hrn. v. Canitz war Graf Uſedom bekanntlich für
Turin in Ausſicht genommen. Hiernach würde man wohl auf dieſe
frühere Beſtimmung zurückkommen. Daß die Ernennung des Grafen
Uſedom in Turin gut aufgenommen werden würde, iſt nicht zu be
zweifeln

Der Handelsſtand der Stadt Hagen hat ſich durch den jüngſten
Erlaß des Juſtizminiſters veranlaßt geſehen, ſich, wie folgt an das
dortige königliche Kreisgericht zu wenden

Der in den Zeitungen veröffentlichte Erlaß des Herrn Juſtizminiſters, Grafen
zur Lippe, d. d. Berlin 13. Decbr. die Veröffentlichung amtlicher Bekanntmachun
gen durch beſtimmte Organe betreffend legt uns im Intereſſe des Handels und des
Gemeinwohls die Pflicht auf an Königliches Wohllöbliches Kreisgericht das ergebene
Geſuch zu ſtellen „„die nöthigen gerichtlichen Bekanntmächungen vor wie nach in den
Blättern vorzunehmen die bis dahin zu dieſem Zwecke im wohlverſtandenen Intereſſe
des Publikums benützt wurden“ denn die Bekanntmachungen nur den oben erwähn
ten bevorzugten Blättern anvertraut, würden ihren Zweck. zur möglichſt allgemeinen
Kenntniß zu gelangen nothwendig verfehlen müſſen was den Intereſſen des Staates
und namentlich der Geſchäftswelt gleich ſehr entgegen ſein würde. Hagen d. 5. Jan.
1863. Folgen die Unterſchriften der Kaufmannſchaft der Stadt Hagen.

Die wiener „Preſſe“ erfährt aus Kaſſel eine für die öſterreichi
ſchen Abſichten bezeichnende Thatſache. Der öſterreichiſche Feldmarſchall
Lieutenant v. Schmerling habe ſeine bekannte Miſſion nur dadurch mit
einem ſo raſchen und vollſtändigen Erfolge gekrönt geſehen daß er dem
Kurfürſten im Hinblick auf eine ſehr nahe bevorſtehende Umgeſtaltung
in den Verhältniſſen Deutſchlands die Nothwendigkeit einleuchtend mach
te, mit dem Lande Frieden zu machen. Dem Küurfürſten, der von
einer nahen deutſchen Kriſis ſchwer zu überzeugen war, ſoll dann durch
die Enthüllung ganz unzweideittiger Thatſachen dieſe Ueberzeugung bei
gebracht worden ſein. r ſelbſt ſoll ſich, wie der Gewährsmann der
„Preſſe“ verſichert, in ſeiner wenig rückhalt vollen Weiſe darüber
neuerdings ausgeſprochen haben.
Das „Dresdn. Journ.“ macht in einer polemiſchen Aeußerung ge
gen preußiſche Blätter über das Delegirten Projekt das Zugeſtändniß,
es ſei vollſtändig begründet“, daß die Mehrheit der Bundesverſamm
lung in Bezug auf Annahme des Majoritäts-Gutachtens des Ausſchuſ
ſes noch zweifelhaft ſei. Man hält hierſelbſt in gouvernementalen Krei
ſen die Annahme ebenfalls für durchaus un wahrſcheinlich.

Kaſſel, d. 6. Jan. Die geſtrige Verfaſſungsfeier iſt ſehr lebhaft
ausgefallen. Eine Menge telegraphiſcher Grüße aus anderen Städten
zeigen daß man ſich im ganzen Lande der Bedeutung des Tages die
ſes Jahres doppelt und dreifach bewußt geweſen iſt. Der Abg. Tra
bert gedachte dankend der Bundesgenoſſen, die uns zur Erkämpfung
des Sieges geholfen haben. Er denke ſo ſagte. Trabert dabei
nicht an die Sendlinge der wiener Hofburg, noch an die preußiſche
Feldjägerpolitik, „unſere Freunde und Bundesgenoſſen ſind die
Männer des Fortſchritts, welche die deutſche Fahne im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe aufgepflanzt hoch über der ſchwarzweißen. Jene
Männer, die uns auf dem nationalen Schützenfeſte laut und vor aller
Welt erklären ließen: „Wenn je deutſche und preußiſche Jntereſſen in
Konflikt gerathen ſollten ſo ſind es die Deutſchen, denen wir unbe
dingt den Vorzug geben.“ Zum Zeichen aber, meine Herren, daß wir
unſere Freunde kennen und ehren, rufen Sie kräftig mit mir: Der
liberalen deutſchgeſinnten Oppoſitions- Majorität des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes, den Männern des Fortſchritts auf dem preußiſchen
Landtage die mit uns ſagen „Deutſchland, Deutſchland über Alles
ein kräftiges Hoch! Der Redner wurde oft von ſtürmiſchem Beifall
unterbrochen und des Jubels wollte kein Ende werden. Die Verſamm
lung erließ ſofort eine telegraphiſche Depeſche an den Präſidenten Gra
bow nach Berlin, um ihm die Geſinnungen und den Gruß der Anwe



ſenden zur demnächſtigen Uebermittelung an die preußiſchen Abgeordne
ten kund zu geben.

Gotha, d. 6. Jan. Die Mitglieder des ſeit einiger Zeit hier
beſtehenden freireligiös ſen Vereins hatten bei dem hieſigen Staats
miniſterium um die Ertheilung von Korporationsrechten, ſowie um Ein
führung der Civilehe und der Civilſtandsregiſter nachgeſucht. Vor Kur
zem iſt nun den Petenten die höchſte Entſcheidung zugegangen daß die
Angelegenheit durch ein dem Landtage vorzulegendes Geſetz geordnet
werden ſolle.

Rußland und Polen. e
Die bevorſtehende Rekrütirung““, ſchreibt der Petersburger Cor

reſpondent der „H. B. H.“, „hat, Dank den verfügten Erleichterun
gen und den Reformen des Heerweſens überhaupt in den Augen des
Volkes viel von ſeinem „Grauſen erregenden Charakter verloren.
Der Bauer ſieht nicht mehr die Beiſpiele ſchrecklicher Behandlung des
Soldaten die Exiſtenz des Soldaten iſt weſentlich verbeſſert; er wird
beſſer genährt und gekleidet; er kann ſich bilden, darf Handwerke erler
nen und verdienen die Disciplin iſt eine mildere. Die Bedürfniſſe
und die Perſönlichkeit des Soldaten ſind geſichert. Durch die Umwand
lung der Natural-Einguartirung in Geldleiſtung wird auch eine Urſache
häufiger Reibungen zwiſchen Soldaten und Bauern beſeitigt. Der
Bauer wird nicht mehr durch die Willkür des Gutsherrn zum Rekru
ten beſtimmt, ſondern durch die Gemeinde. Dieſe vertheilt die Men
ſchenabgabe an den Staat nach eigenem Ermeſſen Endlich iſt geſtattet,
daß nach einem gewiſſen Zeitraume andere Leute, wie Brüder oder
Gemeindemitglieder, die zum Dienſte im Heere Ausgehobenen ablöſen
dürfen. Der im Heere Eingeſtellte braucht nicht Jahrzehnde hindurch
der Familie entriſſen zu bleiben. Die tragiſchen Auftritte in Folge des
unerbittlichen Loſungsſyſtems fallen weg. Das Stellvertretungsſyſtem
gewährt außerdem ſehr ausgedehnte Erleichterungen und durch das Ab
Iöſungsſyſtem wird dem Skaate eine tüchtige Reſerve, ein kriegsgeüb
ter Erſatz durch Leute erzogen, die aus dem Heere wieder zu ihrem
Landbau zurückkehren mit Gewohnheiten der Disciplin, Ordnung und
Thätigkeit, erworbener Bildung und Kenntniß der Menſchen und Ver
hältniſſe Dies ſind in Kürze die Vortheile und die Segnungen der
in den letzten Jahren angebahnten Reformen im Heerweſen und der

Rekrutirung.“ eDas Blatt des Revolutions Comites, der „Ruch erſcheint in
Warſchau weiter. Der jetzige Druck iſt ſogar bedeutend ſchöner
Nr. 11 des „Ruch“ kurſirt unter dem Publikum und enthält an der

Spitze die Anzeige daß ſeine eigentlichen Preſſen nicht entdeckt wor
den ſeien.

e Griechenland.Athen, d. 27. Oecember. Die National- Verſammlung
ward am 22. d. Mts. eröffnet. Die Garniſon der Hauptſtadt ſowohl
als die Nationalgarde waren um das in der Eile aus Ziegelſteinen auf
geführte Gebäude aufgeſtellt in welchem die Sitzungen ſtattfinden ſol
len, da das bisherige Local der Kammern welches ſich in einem Flü
gel der Univerſität befindet, nicht Raum genug beſitzt. Alle höheren
Militär und Civilbehörden der Stadt waren zur Eröffnung eingeladen.
Die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung und des Miniſteriums er
warteten die Deputirten im Locale z an der Thür empfing dieſelben der
Prafect von Attika. Der Metropolit von Athen, als Präſident der
heiligen Synode die höchſte Spitze des Klerus von Griechenland er

ſchien in vollem Ornat und weihte das Haus ein, worauf derſelbe den
Umſtehenden ſeinen Segen ertheilte und eine kurze Anſprache hielt, wel
che mit einem Gebete endete, daß Gott die ſouveräne Verſammlung
erleuchten möge. Hierauf ward von den anweſenden Deputirten der
Eid geleiſtet und zur Wahl des proviſoriſchen Alterspräſidenten geſchrit
ten z Hr. O. Kriezis, Oberſt Deputirter von Hydra, als einer der älte

ſten und ehrenhafteſten Staatsdiener bekannt ward als Aelteſter unter
den Anweſenden mit der Präſidentſchaft betraut. Hierauf vertagte ſich
die Verſamtnlung auf unbeſtimmte Zeit, indem die nöthige Anzahl zux
Eonſtituirung (einer über die Halfte) nicht anweſend war. Da indeſ
ſen in laufender Woche die meiſten Abgeordneten des Peloponnes und
des weſtlichen Rumeliens eingetroffen ſind, ſo hofft man, daß nächſten
Montag die Arbeiten beginnen können. Aus der gegenwärtigen Stim
mung läßt ſich ſchließen daß die Verhandlungen ſehr ſtürmiſch aus
fallen werden. u

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 2. Januar. Der hieſige

19. October veröffentlicht ſo eben folgende Bitte in Bezug auf eine im
October 1863 zum Andenken an die Völkerſchlacht von 1813 zu
veranſtaltende AusſtellungAm erſten Tage des für t Leipzig ſo denkwürdigen Jubeljahrs der Völker
ſchlacht von 1813 erlaubt ſich der unterzeichnete Verein zur Feier des 19. October fol
ſenden Aufruf und ergebenſte Bitte an die Bewohner Leipzigs und deſſen Umgegend
zu richten. Der erwähnte Verein gedenkt während der Tage vom 16. bis 19. Deto
ver d. J. in einer der größten Lokalitäten unſerer Stadt eine Ausſtellung von Ge
genſtänden zu veranſtalten, welche an die Schlacht von 1813 wie an die derſelben un
mittelbar vorhergehende und nachfolgende Zeit erinnern. Wir denken hierbei zunächſt
an Waffen Kugeln, Montirungesſtücke und deren decorative Ueberreſte, Portraits der
Führer und Feldherren Autographen derſelben bildliche Darſtellungen aller Art,
die ſich auf die Schlacht beziehen, die vielen um jene Zeit erſchienenen ſattriſchen Bilder
und Carricaturen, Denkmünzen, die auf die Leipziger Schlacht geſchlagen wurden (wo
möglich doppelt damit man, weil ſie in geſchloſſenen Glaskäſten ausgeſtellt werden,
den Avers und Revers ſehen kann) Münzen aller an der Schlacht betheiligt geweſe
nen Völker aus dem Jahre 1813, Druckſachen und Papiere aller Art, als Erlaſſe der
Behörden Requiſttionsſcheine und Requiſitionsquittüngen, Quartierbillets, Bons c.

Es iſt keinem Zweifel unterworfen daß ſich in Leipzig wie in deſſen Umgegend noch
piele derartige Gegenſtände im Privakbeſitz befinden. An das Wohlwollen der Beſitzer
von denſelben geſtatten wir uns das ergebenſte Geſuch zu richten ſolche für die er
wähnte Ausſtellung möglichſt bald einem der hier bezeichneten Herren Mitglieder unſe
res Feſtcomites: Conſul und Ritter e Buchhändler Bänſch (Dörrtenſtraße 6), Stadt
rath und Hofconditor Felſche (Cafe frangais), Privatmann Max Poppe (Kleine Flei

e

Verein zur Feier des

ſchergaſſe 3), Apothekerbeſitzer Täſchner (Engelapotheke), Buchhändler Ritter 2c. T. O.
Weigel (Königsſtraße 1), gefälligſt entweder ſchriftlich anzumelden oder nach Befinden
ſchon jetzt gegen Empfangſchein abzugeben.

In der baieriſchen Armee gehören von den 2333 Offizieren
804 dem Adel an 6 ſind Prinzen von Geblüt, 3 der königlichen Fa
milie verwandte Herzoge, 9 einfache Prinzen, 95 Grafen, 329 Barone
und 362 einfache Adelige.

Jn einem Briefe an die Times ſchließt ein Beobachter
aus dem Umſtande, daß ſich während des Sommers öfter Haifiſche
an der Küſte zeigten auf eine milde Temperatur in dem gegenwärti
gen Winter, zum wenigſten auf das Ausbleiben eines länger anhalten
den Froſtes. Nach ſeiner Theorie iſt das Erſcheinen von Haifiſchen ein
ſicherer Beweis, daß der Golfſtrom mit voller Macht um die Küſten
unſrer Jnſel fließt und die Strenge des nordiſchen Klimas mildert,

denn es ſei eine bekannte Thatſache daß dieſe Ungeheuer der Tiefe in
tropiſchen Gegenden am zahlreichſten vertreten ſind und ſomit könne
man vorausſetzen, daß ſie dem warmen Waſſer folgen. Für England
e alſo dieſe ungeſchlachteten Beſucher als willkommene Gäſte zu be
trachten. t

Aus der Provinz Sachſen
Erfurt, d. 5. Januar. Am 2. d. M. fand hier eine zahl

reich beſuchte Verſammlung von Wahlmännern und Urwählern des hie
ſigen Wahlkreiſes ſtatt, in welcher der Abgeordnete deſſelben, der Kreis
gerichtsrath Bering, in langer, mit vielem Beifall aufgenommener
Rede ſich über die Lage ausſprach und mit beſonderm Nachdruck alle
die Beſchuldigungen zurückwies, welche gegen das Abgeordnetenhaus
geſchleudert ſind auch die Verſetzungen von Beamten, die als Abge
ordnete ihre Schuldigkeit gethan, und die die Beamten verpflichtenden
Reſcripte zur Unterwürfigkeit unter den politiſchen Willen der wechſeln
den Miniſter unterwarf der Redner einer eingehenden und mißbilligen
den Kritik und ſchloß, nach dem Berichte der „„Thür. Ztg.“, unter dem
ſtürmiſchen Beifalle der Verſammlung mit folgenden Sätzen

Es iſt wohl in der Geſchichte des Verfaſſungslebens der Europäiſchen Staaten
nirgends zu finden, daß die durch die Mehrheit der Wahlberechtigten eines Landes ge
wählten Abgeordneten eine ſolche Schmähung erfahren haben als es geſchehen. Die
Abgeordneten ertragen dies wohl mit Ruhe und in dem Bewußtſein das geſetzliche
Recht des Landes gewahrt zu haben. Sie werden in dieſem Vewußtſein und ihres
Eides eingedenk bei aller Treue und Ergebenheit gegen den Träger der Krone und
das Königthum überhaupt auch treues Feſthalten an der Verfaſſung als dem Geſetze
des Landes üben. Möglich aber, daß die Zeit nicht fern iſt, wo das Land abermals

ausſprechen ſoll welcher Sinn in der Mehrheit der Wähler waltet, ob dieſe feſt hält
an dem was ſie kund gegeben hat im December 1861 und im Mai 1862 oder ob
ſie einverſtanden iſt mit dem Gange, den die Staatsregierung eingeſchlagen hat in
ihrer Ergänzung ſeit dem 13. October. Der König will ſicherlich die unverfälſchte
Meinung des Landes dann wenn eine Neuwahl an Sie heran tritt, erkennen, denn
der König will feſt halten an der Verfaſſung. Darum meine Herren kommt der
Augenblick heran, wo Sie von neuem Jhr verfaſſungsmäßiges Recht auszuüben haben,
dann geben Sie feſt und unbeirrt Jhre Stimme ab nach der Richtung, die Sie für
die beſte des Staates erkennen, mag dieſe nach dieſer vder nach jener Richtung gehen
denn eine jede wahre Ueberzeugung wird geachtet werden von jedem der ſetbſt ein
Gefühl für Wahrheit und Recht in ſich trägt. Ich halte es jetzt mehr als je gebo
ten, daß ein jeder Preuße offen und ohne Scheu ausſpricht, ob er den bekannten Er
gebenheitsadreſſen zuſtimmt oder einverſtanden iſt mit dem Abgeordnetenhauſe nur da
durch, daß ein jeder ſich als Mann zeigt, wird die Lage unſeres Landes klar werden.
Jch, meine Herren trage auch heute noch bei meinem Abgange nach Berlin die feſte
Hoffnung in mir die Macht des geſetzlichen Verhaltens wird wenn auch möglicher
weiſe ſpät ſiegen. Mit Freuden werde ich, bietet die Regierung was bisher nicht
geſchehen war, die Hand, daß mit Aufrechthaltung und Achtung des Geſetzes der wal

ſende Conflict zum Beſten des Landes gehoben werden kann dieſe Hand ergreifen
aber dem Wahrſpruche meines Lebens werde ich treu bleiben dem Wahrſpruche
Wahrheit und Recht Freuen würde es mich wenn ich die Hoffnung mit mir
nehmen dürfte, daß Jhr Vertrauen auch diesmal meinen Weg begleitet.

Nach dem Antrage des Kaufmann Saal und des Juſtizrath
Pinkert beſchloß hierauf die Verſammlung eine Anerkennungsadreſſe
an den Abgeordneten Bering und eine Zuſtimmungsadreſſe an das
Abgeordnetenhaus. s

Der Vorgang gegen die Wittwe Roloff hat in Langenſalza
Nachahmung gefunden. Ein daſiger Kaufmann und Tuchhändler iſt
bei der Sammlung für den Nationalfonds thätig geweſen und auch
ſonſt als liberaler Mann bekannt. Es iſt nun den Ulanen der 3. Es
cadron in dieſen Tagen verboten worden, bei dem betr. Kaufmann
ihre Bedürfniſſe zu entnehmen.

Auch in zahlreichen anderen Wahlkreiſen unſerer Provinz
u, a. in Nordhauſen, Aſchersleben, Suhl c. ſind Zuſtim-
mungsadreſſen an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen und zum Theil
bereits abgeſendet worden.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bauk,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Acht via t73,981,000 Thlr.
1/420,000

J

1) Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten

3) Wechſel Beſtände 59,960,0004) Lombard Beſtände
5) Staatspapiere verſchiedene r und Ackiva 19,251,000

e P a t v. e6) Banknoten im Umlauf 111,806,00075 Depoſiten Kapitalien 25,508,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen, e
mit Einſchluß des Giro Verkehrs 40940, 060

Berlin, den 31. December 186
Königl. Preuß Haupt Bank Directörium.

v. Lamprecht. Mehen. Schmidt. Dechend. Weahwod.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Januar. Morgens 6 Uhr Nachmitt. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Lufldruck 328,27 ar. e. 32718 Par L. 329,19 Par. L. 328,31 Par. L.
Dünſtdruck 1,83 Par. e. 2,27 Par. C. 1,96 Par. L. 2,92 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 83 Et. 82 t. 84 E.
Luftwärme 0,6 G. Rm. 3,5 G. Rm. 1,9 G. Rm. 2,0 G. R.

Kühnemann
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Nathuſius a. Hundisburg, v. Lingenprüiamr a. Großkmehlen v. Helldbrf a.
Hr. Refer. Gräfe a. Merſeburg.

Bachmann a Mainz

Senat Zürkeh.
Becker a. Berlin.
a. Mainz Ungar a. Rieſa.

Goldner Ring

Schloß Bedra

Die Hrrn Kaufl. Gutmann a. Berlin Richter a. Wettin,

Die Hrrn. Kaufl. Färber a. Glauchau,

Hr. Pfarrer Haſemann a. Dachwig. n
Die Hrrn. Kaufl. Golde a. Berlin Birn a. Fürth, Cohn

Hr. Prof. Reutermann a. Finday Chir (U. S. Amerika).

Hr. Fabrik. Adam a. Worms
Rent. Böttger a. CöslinRent. Böttg Cösli

Soldner Löwe. Hr.
a. Braunſchweig.

Hr. Fabrik. Dr. Mylius

ſen a. Brandenburg.
Berlin.Hr. Commerz. Rath Wente e Möter Hr.

Meyer a. Hamburg.

Hr. Gutsbeſ.

her m. Frau a. Neuſtadt a. W.
Jnſp. Sanke a. Berlin.
Lehmann a. Marktſtoßt, Harniſch a. Deſſau, Wucherer m. Frau a. Leipzig. Hr.
Jngen. Rehling a. Rottelsdorf.

Hr. Privat Courier Kalehs a. London Hr.

Architekt Riemann a. Berlin. Hr. Maurermſtr. Meißner
Die Hrrn. Kaufl. Böhme a. Leivzig, Schottländer a. Hett

ſtädt, Danziger a. Aſchersleben Meyer a. Halberſtadt.
Staat Hamburg. Hr. Amtm. Rothmaler a. Sangerhauſen Hr. Fabrik. Loh

Die Hrrn. Kaufl. Grundner a. Leipzig Szafrandt a.
Hoffmann a. Danzig. Hr. Privat. Stelzner a. Dresden

OAmtm. Zwicker a. Neuſtadt a. A. Hr. Gutsbeſ. Wal
Hr. Dir Böhme m. Frau a. Deſſau. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Jacobi u. France a. Magdeburg,

Hr. Kunſtgärtner Göthe a. Dresden.

Bekanntmachungen.
Kenkurs Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
I. Abtheilung,

den 5. Januar 1863 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers

W. Voigt hier iſt der kaufmänniſche Kon
kurs erbffnet, und der Tag der Zahlungsein
ſtellung auf den 3. Januar 1863 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Auctions- Commiſſar Elſte hier beſtellt. Die
Glaäubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 22. Januar d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltun die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
21. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü-
che dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 21. Februar d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 25. Februar d. J.
Vormittags 19 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Schede, Wilke Rie-
mer Fritſch. Goedecke, Febiger,
v. Bieren, Seeligmüller und Glöckner
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Nutz- und Brennholz Auction.
Jn hieſiger Rittergutsforſt, Schlag „Diſtelwinkel“, ſollen

Montag den I2. d. Mts. von früh 9 Uhr ab
circa 20 Stück Eichen von 6—36“ Länge und 20—46“ mittl. Durchmeſſer,

50 Eſchen 12 10Aka zien 20 360 10156 Ellern 35 40 12 154 Anmbos- und Fleiſchklötze,
30 Klftr. Eichen und Eſchen Scheite,

60 Schock Abraum,öffentlich verſteigert werden.

Schkopau, den 5. Januar 1863. Reinhardt, Förſter.
Taubſtummen-Anſtalt. Die Klee-Mühle

Für folgende nachträglich eingegangene Weih
nachtsgaben ſtatten wir den herzlichſten Dank
ab Von den Parochieen Blumberg 2 18
Saaleck 1 10 Lebendorf 3 13
6 Kleinleinungen 2 4 9 Vonden Gemeinden Battgendorf 23 Stödten
10 BurgOerner 1 10 Benndorf

20 Deutleben 1 Riethnord
hauſen 2 7 6 Roitzſch b. Bitterf.

8 9 Loßwig 1 Weißenborn 1 Burtſchütz 15 Zipſendorf
10 10 Broſen 10 3Sabiſſa 12 3 Ruſendorf 8 Von

Hrn. G. R. in Kütten 1 A. Frl. B. 1
Hrn. Pſt. H. 1 Ungen. 15 Hrn. D.
7 6 Hrn. B. R. 1 Ungen. Poſt
zeichen Crefeld 1 Von Ungen. Partie
Spielſachen. Hrn. B. B. 1 Dtz. Tuſchkaſten,
3 Dtz. Schreibebücher, 2 Pack Schieferſtifte, 1
DOtz. Federkaſten. Ungen. 4 P. Handſchuhe 2
Halsbinden 4 Gürtel, 1 Spiel u. Pfeffernüſſe.

Schließlich bitte ich nochmals ergebenſt die
Gewinne aus der Verlooſung vom 4. v. Mts.
ſpäteſtens bis zum 1. Febr. e. in Empfang zu
nehmen. Sollten an dieſem Schlußtermine noch
Gewinne zurückgeblieben ſein, ſo nehme ich mit
Dank an, es ſollen dieſelben als Geſchenk der
Anſtalt verbleiben und den Gewinnen der näch
ſten Verlooſung zugezählt werden.

Halle, 7. Jan. 1863. Klotz.
Lott.-Looſe verſ. Schrieppe, Berlin Kloſterſtr. 108.

Zu verpachten und ſofort zu überneh
men iſt die Bäckerei bei dem Müller Thor
mann zu Oppin bei Halle.

Jn einer lebhaften Gegend iſt eine im beſten
Zuſtande und frequenteſten Geſchäft befindliche
Ziegelei mit Oeconomie bei 6000 Anzahlung
wegen andauernder Kränklichkeit des Beſitzers
zu verkaufen.

Dieſelbe iſt unmittelbar an der Elbe gelegen
und dadurch dem Geſchäft die größte Ausdeh
nung geboten. Bei höchſtem Waſſerſtande vollſt.
frei. Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere

bei Gebrüder Mulertt,Halle a/S. gr. Klausſtr. 2.
4000 ſehr gute Hypothek zu 4 Zin

ſen ſind zu cediren. Näheres durch Glöck
ner, Juſtizrath Leipzigerſtraße Nr. 10.

Auf dem NRittergute Dieskau werden
auf Oſtern d. J. mehrere rüſtige Dreſcher
Familien geſucht.

Kapitalien von 600 800, 1000 1400,
2000 2 und größere bis 25,000 ſind auf
gute Hypothek wieder auszuleihen durch

Gödecke, Juſtizrath

Einen Schreiber, ſowie einen in Ablöſungen
geübten Rechner ſucht zum ſofortigen Antritt

v. Rüts,
Regierungs Aſſeſſor

Zeitz, den 4. Januar 1863.

Für ein Droguerie- u. Farbe waaren
Geſchäft en gros und eh detail wird unter
günſtigen Bedingungen zu Oſtern ein Lehrling,
Sohn rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Vor-
kenntniſſen, geſucht.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Sohn achtbarer Eltern ſucht als Oecvo-
nomie- Lehrling zu Oſtern e. eine Stelle.
Gef. Off. werden durch Ed. Stückrath in
der Exped. v. Ztg. erbeten.

Näheres durch Herrn Ed.

in hieſiger herzogl. Obermühle empfiehlt zur ge
gefälligen Benutzung

Sandersleben. A. Herrmann.
Gutes Heu liegt im Gaſthof Zum

n Pflug in Centnern zum Ver
kauf.

e d

F. Schulze

50
Stück kleine, mittlere u. große Landſchwei
ne ſtehen von Freitag den 9. Januar fort
während zum Verkauf in Löbejün bei

Ferdinand Weber,
Viehhändler.

Ein ſtarkes Pferd ſteht zu verkaufen bei
Louis Boltze in Höhnſtedt.

Mit einem Transport 4 und
5 jährigen Pferden iſt eingetroffen

S M. gickel, gr. Ulrichsſtr.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf in Ba
geritz im Gute Nri 7.

200 Stück fette Hammel
ſtehen im Ganzen und in beliebigen Poſten zum
Verkauf bei C. Braſſert in Polleben bei
Eisleben.

Zwei große ſtarke Ackerpferde, fehlerfrei, ſo
wie ein fein zugerittenes Reitpferd ſtehen zu
verkaufen bei Franz Zickert.

Cönnern, den 7. Jan 1863

Der Bock- Verkauf
in hieſiger Stammſchäferei, von Mecklen
burger und Hoſchtitzer Negretti- Böcke
abſtammend, beginnt

den I2. Jannar I863.
Rittergut Neuhaus, an der Eiſen

bahnſtation Delitzſch u. Bitterfeld,
im Januar 1863.

s Schimmer1 Paar Rappen (DoppelPonny) 456
groß, zum Chaiſenfahren ſowie in Zug paſſend
1 däniſches Pferd ſtark, 4 Jahr alt, 40 8
groß ohne Fehler, ſtehen zu verkaufen in der
Mühle zu Schönewerda bei Artern

Eine Drehbank in brauchbarem Zuſtande,
iſt zu verkaufen beim

Müllermſtr. Männicke in Cönnern-
Jn der Königsſtraße ſind zwei Logis zu ver

miethen, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zube
hör. Das Nähere zu erfragen im Seitengebäude
beim Schachtmeiſter Benkert.

In der Königsſtraße iſt ein Keller nebſt
Wohnung, worin bis jetzt Reſtauration betrie
ben wird zu verpachten. Das Nähere im Sei
tengebäude beim Schachtmſtr. Benkert.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre tre
ten beim Schloſſermſtr. Schwarz, Breiteſtr. 36.

t
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Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. Mann Hönme.
Berliner Strohhutwasche

guter Ausführung übernimmt von heute an, um den vielen Anin anerkannt
forderungen rechtzeitig Genüge leiſten

Putz ode- Magazin von W. Lehmann.
zit können, das

Ausverkaufim Putz- Node-Hagazin von W. Lehmann,
gr. Ulrichsſtraße 50, 1 Treppe,

einer Partie Müte, Hauben, Goffuren, Netze und andere Artikel
von dieſer Saſs on zu ſehr billigen Preiſen.

Ball Wolle ten.,fertige, nach Pariser und Wiener Moden arrangirt, von 3 R an,
empſtehlt 4. W. Lehmann,

Große Ostender Kustermn,
Hamburg. Caviear,

Große Lüneburg. Vennaugem,
Fellen geräucherten nein Weserla ehe

RuSss.

Freitag früh friſchen

bei Se h ind See

gr. Ulrichsſtraße 50, 1 Treppe.

S

e

r Soeben empfing

Grosse leer.
Markt Nr. 2 und Schülershof Pr. 7.

G.
Markt Nr. 2 und Schülershof Nr. T.

Wückhiinmge,
Sprotten e d. 10 Sgr.

C. er

18 Kr. vollendet wurde.

worden ſo daß es
lichen Druckes zu vereinigen

Dieſes von 38 deutſchen
höchſt billigen Preiſe von einem preuß. Thaler
Sfmmnon in Aale zu haben.

h

als unliniirt, empfehle bei billigſter

Ktrtzſchmat's urnes Kremdwörkerbnch für Handel und Gewerbe
wird in allen Zeitungen als ein unentbehrliches Nachſchlagebuch für Jedermann insbe
ſondere aber dem Kaufmanne und Jnduſtriellen, d

Künſtlern auf's Wärmſte empfohlen, indem darauf hingewieſen wird, daß es trotz der Legion
von Fremdwörterbüchern doch noch an einem ſpeziell für Handel und Gewerbe beſtimmten fehlte.
Dieſe Lücke füllt das Kretzſchmar ſche Werk aus, welches ſo eben in 6 Heften à 5 Sgr. oder

Das Buch enthält ſowol
und Schrift am häufigſten vorkommenden fremden Wötrter, als auch die Erklärung der den
kaufmänniſchen und gewerblichen Verkehre eigenthümlichen

nungen einer Menge ausländiſcher Waaren und Erzeugniſſe
tigem Takte Alles der abſtrakten Gelehrſamkeit Angehörende
nige aufgenommen worden was als beſonderer Fachausdruck
einem ſolchen, dem praktiſchen Bedürfniſſe gewidmeten Buche
weiſe das Wort „Blume“, allerdings kein Fremdwort aber als „Blume des Weines
Blume des Hirſches“ gewiß mit vollem Rechte hier erklärt.

Der durch Ausſcheidung des Ueberflitſſigen gewonnene Raum iſt auf's Sorglichſte benutzt

ein möglichſt vollſtändi
eine kaufmänniſche Terminologie, ein techniſches Lexikon.

Zeitungen wiederholt empfohlene praktiſche Buch

Mein wohl aſſortirtes Lager von on

den Gewerbtreibenden und

die Verdeutſchung der in Sprache

Fachausdrücke, ebenſo die Benen
Es iſt aus demſelben mit rich

weggelaſfen, und dafür Dasfe
ein Anrecht auf Erklärung in
hat. So finden wir beiſpiels

gelungen iſt innerhalb des Umfangs von 400 Seiten zweiſpaltigen deut 5

ges Fremdwörterbuch, I
iſt zu dem

in der Buchhandlung Schroedel e

n h

tobüchern, hl lintirt
Preisſtellung beſtens

W. esse, Schmeerſtraße 36.

ſowo

Die außerordentliche Wirkung meiner
ſogenannten Univerſal Reinigungs
Tinctur“ iſt hinlänglich bekannt, und da
dieſelbe ſtreng genommen weder zu den Ge
heim noch zu den Arzneimitteln gezählt wer
den darf, ſo empfehle ich dieſelbe dem leiden
Den Publikum in Flaſchen à I

Bahnhof Stumsdorf.
Arthur E. Herbſt.

Ein Lehrling wird geſucht don L. Hein
richshofen, Glaſermeiſter, Barfüßerſtr. 4.

Ein routinirter Reiſender für Metallgeſchäfte
ſucht Stellung. Franco Adr. an G. Prange

in Weißenfels.

Nachricht.
Meinen werthen Geſchäftsfreunden zeige ich

hierdurch an, daß ich meine Wohnung von der
Gerbergaſſe Nr. 13 nach der Rathhausgaſſe
Nr. 10 im Hofe rechts, Dreppe, verlegt ha
be. Von jetzt ab übernehme ich Arbeiten als
Stickerei in Seide, Wolle ec., Filet und fei
ne Wäſche. Sitte um gütige Aufträge und
verſpreche reelle und billige Bedienung.

Halle a/S. den 7. Januar 1863
Loniſe geb. Schmidt

geſchiedene Kunze

zu Kirchedlau ſteht einAuf der Schule

ihrem Sohne erziehen.

Verlangen Der gerade
fang Abends Punkt 72 Uhr

det

krank abhanden gekommen.

la öäin beſter Waare empfiehlt billigſt

J. F. W. Molle.
Gaclampengibeoken in div. Mu-

ſtern, Milchglasſchirme beſter Qua
lität u. alle orten Cylinder billigſt
bei Ginstaw Ferber,große Steinſtr. 72.

Wäſche
nommen und gut und
lange Gaſſe 9, parterre rechts.

Erziehung.
Eine Profeſſorfamſlie in Halle a. d. S.

will einen Zögling der dortigen Schulen oder
Gymnaſien in ihre Mitte aufnehmen und mit

Das Penſtonat beträgt
140 150 etwa nach gewünſchten Ver
hältniſſe Nachweiſung giebt gefälligſt Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.
VPenſtons Anzeige. Kinder von außer
halb, welche eine der hieſigen Mädchenſchulen
beſuchen ſollen, finden zu Oſtern freundliche Auf
nahme bei einer Familie, wo die älteſte Tochter

Arbeiten, ſo wie im Franzöſiſchen u. Engliſchen
übernimmt. Schriftliche oder mündl. Anmel-
dungen will Herr Kuckenburg Leipzigerſtr.
Nr. 13, entgegennehmen.

Stadt Cheater in Halle.
BRepextoiwe,

Freitag den 9. Jan. Auf vieles Verlangen
Bora, das Kind des Pflanzers, oder
die Selaverei im neunzehnten Jahr-
hundert Zeitbild aus den Südſtaaten Norre
amerikas in 5 Tableaux und einem Vorſpiel:
Die Quadrone. Nach einem franzöſiſchen
Stoffe von P. V. Wichmann. Bora, Frl.
Saats. Johnſon, Hr. Benthack. Toby, Hr.
Wünrſt. Bell, Hr. Krafft.

Dramatiſcher Verein
Sonnkag den Januar a.

Sofree
im Saale des Herrn Roceo.

Mit Zur Aufführung kommt auf vielſeitiges

Zum Schluß Ball

gr. Steinſtr. Nr. 12 zu haben.

Der Vorſtand.Schlettau.
ben von Oſhlauer Bergſängern, wozu einla

e Peter, Gaſtwirth.10 Thlr. Belohnung

Obige tun
S Exped. dieſer Ztg. abgiebt. Goldwerth

Es iſt ein gelber Kaker, auf einem Auge

a Wer ihn wiederbringt erhält eine ſehr gute Belohnung Breite
ſtraße Nr. 24.

Auf der Chauſſee von Leipzig nach Con
nern iſt einem Fuhrmann 1 Ballen Wachs
tuch gez. 5 776 verloren gegangen der
Finder deſſelben wolle daſſelbe gegen eine an
gemeſſene Belohnung an die Herren Zörn S
Steinert in Halle abgeben.

SSsGGSSSSSSSS
J 9Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 5. Januar ſtarb nach mehrwöchentlicher
Krankheit unſer guter Vater und Großvater,
der penſtonirte Steuerauſſeher Gottlieb
Gerhardt, in ſeinem 74ſten Lebensjahre
Schon wieder hat das Eiſerne Kreuz und der
St. Georg Orden einen Ritter verloren.

Dies zeigen wir allen Bekannten an.
Großleinungen, den 6. Januar 1863.

Ernſt Gerhardt.gutes Jnſtrument zu verkaufen.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Wilhelm Gerhardt in Schafſtädt

im Waſchen wird ange
ſchnell beſorgt

den Unterricht der Mädchen in Muſtk u. weibl.

Weg der beſte. An

Billets ſind bei Hrn. Photograph M. Apel,

Den 11. d. M. Concert u. Ball, gege

Ein goldenes Medaillon mit 4 photograph.
Bildern wurde verloren.
demjenigen, welcher es bei Ed. Stückrat

e
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